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Trotz der Ungunst der Zeit Andet bei uns nach weijabhrigem
Unterbruch dieses Frübjahr vederum ein

RKurs fur Chorleter
ztatt, der vom . bis 19. Aprilαι I Zαα durchgeführt wird.

Wir boffen, dass es uns auch diesmal vergönnt sein werde, den
Besuchern mannigfaltige Apregungen und autiee
praktische Chordirektion zu geben

Bei taglich vier⸗ bis ſechsstündiger Arbeitszeiterde folgende
Fragen Speziell behandelt erden

Stimmprüfung und Finteilung, Choraufstellung
Zειααιεα Arten des ChoιM
Techniſe des Dirigierens
Bhythmische umd qynamische Schulung
Stimmbildung und Iucchrache
Korreſetur des Chorklangs
Der bünstlerische Vortrae, die Freiheit der Interpretation
Chorliteratur, Programmaufstelluns, Chorscuulen

Kursleiter sind die Herren Dir. Han- Taoctre- (kür das gesamte
Gebiet der Chorleitung) und S ινν— (kür Stimmbildung und
Aussprache).

Den Teilnebmern wird der Besuch einiger Chorproben von Gesang
vereinen Zürichs ermöglicht.

Das Xursgeld beträgt für den ganzen Kurs 35.—
Anmeldungen gind baldmöglicheſt æu richten an das Sebretariat der

Musikakademie Zurich, das gerne ꝛu jeder weiteren Auskunft bereit ist

 



 

Zyklus von Uaviersonaten
vorgetragen von

MALTER REHBERG
im Kammermusiksaal des Zürcher Kongresshauses

Abend: Montag 7 Mär⸗οα Uhr

L. van Beethoven: Sonate in d-moll, op. 31, Nr.2
Rob. Schumann: Sonate in ſs·woll, op. Ix
Muzio Clementi: Sonate in g.woll, Nr. 16
Er. Chopin: Sonate in hwoll, op. 58

2Abend Montag . Mäar⸗ ι Ubr

Er. Schubert: Sonate in Bdur, op. posſth.
Er. Chopin: Sonate in bwoll, op. 35
W. A. Morart: Sonate in D⸗dur, Köchelverz. 576
C. M. v. Meber: Sonate in As-dur, op. 39

3Abend. Montag. Mãræαια, Uhr

GSg. vonAlbrecht (geb. 1891): Sonate in gismoll, op. 34
W. AMoart: Sonate in a⸗moll, Kochelyerz. 310
ſJobh. Brabms: Sonate in ſis.moll, op. 2
Jos. Haydn: Sonate in G-·dur
Edvy. Grieg: Sonate in ewoll, op 7

Abend Miuwoch April ααι —

Er. Schubert: Sonate in D⸗dur, op. 53
Lvan Beethoven: Sonate in As-dur, op. 26
Rob. Schumann: Sonate in g·woll, op. 22
Ee 7 Sonate in h·moll

BechſteinKonzertflügel ausdem Hause Hug & Co. (Alleinvertretung)

Einzelkarten Fr. inbl. Steuer. Studierende Ermãscigung. Voryer-
kauf im Sebretariat der Musikakademie, beiHug & Co. Kuoni, Jecklin

sowie an der Abendbkasse.

 



 

 

 

Geclenkfeſer für Prof Oscar Studer

Am 8. März d. J. fand im Kammermusibgaal des Kongresshauses
eine Gedenkfeier für den am . August vergangenen Jahres auf so
tragische Weise verunglückten Prof. Oscat Stude statt.

Wir geben hier einen Auszug des Berichtes vieder, den Prof.
Dr. E. Gysi im Tages-Anzeiger der Stadt Zürich schrieb:

Die Musikakademie Zurich veranstaltete in der Tonballe in vür⸗
diger Form eine Gedenkfeier für den Verstorbenen und verband da⸗
mit ein Konzert von heranreifenden Geigenkünstlerinnen, die Studers
Meisterklasse angehört haben. In chlichtenWr gedachte Direktor
Hans Lavater der selten Lünsſtlerischen und pãdagogischen Bahighkeiten
sowie der gewinnenden Charaktereigenschaften des dem Ingutut jãh ent⸗
rissenen und weit über unsere Gren⸗æcn hipaus geachteten Lehrers. In me
moriam spielten hierauf Schuler der Ausbildungsklasse von A. Schaichet
unter Mitwirkung des Rammerorchesters die feierliche Arie aus Regers
archaisierenden Suite ferner in choriccher Besetzung ein,Konzert im alten
Stil für drei Violinen von dem in Leipzig virbenden Neuklassizigten
Hermann Grabner, Musik, an welchem ich de— Streicherklang, den das
Ensemble hergab, voll ersattigen Fonnte undd le— ihrer geigen⸗
technischen Durcharbeitung einen ortrelee Eindruck machte. Mit
Unterstützung des Klaviers in dessen Namen cin— geschickte Begleite
rin für orchestralen Ersate sorgte, wurden alsdann Konzerte von
Vivaldi und Bach aufgeführt, kerner ein anö Fuge für zwei
Violinen von Reger, womit e der hoffnungsvollſten jungen Künst
lerinnen zu Worte Kamen Das techuische E3 der einen bewun
derte man weiterhin in einem fotten polnischen Concerto militaireon
Lipinski, die Bravour und das hochmusikalicche Empfinden der andern
in GounodSarasates halsbrecherischerBauſtFantacie

Huncdertjahrfeier
des Sangervereins Harmonie“, Zuürich

Nicht nur dem Laien, vie Herr Bundesprãsident Wetter in einer
kestrede erwahnte, gondern auch den Me wurde die Aufführung
von Berliozꝰ Fausts Verdammung* unter der Leitung unseres Herru



Dir. Lavater zum cchönen, unvergesslichen Erlebißs Der o eel⸗
Stimmen zahlende Chor erwuchs unter der eindrüchlich gestaltenden
Führung zu einem einzigen Inſtrument, bei dem angesichts der Gtösse
des Apparates noch mehr als das ratvoll imposante Borte das ver
innerlicht und doch farbig Llingende Piano überraschte, ein Piano, das
im Hörer noch lange wie pharische Musik veiterklang.

Das Konzert und der nachfolgende Jubiläumſabt brachten cinen
erneut den grosgen Anteil eines solchen Chores am kulturellen Leben
unserer Heimat zum Bewusstsein. Dass dabei die musikalische Führung
von grösster Wichtigkeit ist, wird obhne weiteres Klar. Erfolgt sie gar
aus solchem Geigte, wie es Herr Dr. Spörri, der Ehrenprãsident der
Harmonieschilderte, der die Jahre gemeinsamen, freundschaftlichen
Arbeitens mit Herrn Dir. Lavater zu den ſchengten eines Leben
zahlt, so zeigt es sich um so deutlicher, weshalb die Leitung nicht nur
der Harmoniesondern auch der Musikakademie u dere sſteter und
glücklichen Entwicklung beitragt. WV. B.

Nachrichten

Im r. Konzert desMozart⸗zyklus* der Tonhallegesellschaft Zurich
Pielte als ſSolist Prof. Walter Rehberg das selten gehörte Klavier⸗
konzert in C⸗dur. Der Vortrag dieses interessanten, in seinen Eckgatæen
grosse Anforderungen stellenden Werbes bildete unstreitis des Glane
punkt des Abends. Die Presse ſchreibt: Kxistallklar, aber ohne Harte
im Anschlas, weise im Gebrauch der dynamischen Mittel, von grosser
Einfühlung in den lyrischen Partien, betonte Rehbers weniger das
Individuell⸗solistische, als die Einheit in der Spielgemeinschat o
Orchesſter und Soloinstrument. Es pennen sich viele Moꝛartspieler,
Walter Rehberg igt einer

 

Die Fruhjahrsferien dauernom 31. Mare- bis Montag, . April

Beginn des Sommersemesters:

Dienstag, 22. April 1941.

 
 
 



 

  

IEPMCAEMNOEDOM
DECORAIMONS-
UND MOBEISOFEE

*

EELLEEVDEAAV

   

Reufimann Co AC.
BbBuehndrucgke re

liefern dIle Orudsacken, besonders ODerdruce
Dissertationen wissenshaftl Deree, Zeilstften

Arbenzstrasseé 20, Zürich, Sesfelcdd, Téelefon 45102      

Wir empfehlen unsers Spezialabtelunq

 

J. E. Züstꝰs Atelier fur Geigenbau uncd Reparaturen,
Streſen⸗ und Zupfinstrumsni⸗

Schüler⸗, Seminarist und Orchester⸗Violinen
Selli, Guitarren, Blockflõten, Saiton,
Zubhehõor, kunstgerochte Reparatursn praiswerit

    Ecohte alte Meistergeigen und Cein
Deutsche und fr ssisehe Schuls Fr. 280 200.
400.⸗, 600.- und höher — ltalienische Mseistergeigen
von Fr. 1500. an

Sehr günstige Kauf- und Tauschgelegenheit
Musikalien ⸗ Unterrichislitsratur

Vorverkauf für alls Konzette Studios zum Deben

PANOHAUS ECMLIM
FAEN ZzRCER IELEPHON4AIG78     



 

Ppianos · Flügel Harmoniums

Tausch Miete oilzahluno

Stimmungen und deparaturen

Samitliche Saitenistrumente in grosser Auswahl

Musſkalien ⸗Saiten ⸗NFHaotten

Mastunaus Béerischinger Zürich
elephon 81800 Uranastrasse 24

NMotenvervieltältigungen unct Druck

aueh nach eigener Abschrift!

Opalo⸗Naeſ

Forohstr. 2u0 elephon 918261

Verlangen Sle Muster und Preise Waltikon bei Züriceh
 

 

Vorwarisstrebende

Musſkschuler bedurfen eines strumentes,

das hren Fahlgkeſten und ihrer Eigenart

ontsprioht Bet uns können violin⸗ und Cello⸗

sSplelsr ganz ungenlert und unverbindlieh

ausprobleren, bis sle genau das für sie

Passende gefunden haben. Unser Experte

ere Tenuoet steht mit seiner reſohen Er⸗

fahrung zur verfügung  
HUuGs o⏑O, 2zZuRICH—

AMollor fur Geſgenbad und kunstgerechte ßeparaturen

Umnmatquai 26 Telephon 26850     



 

Zürich, Juni 1941 Ne

  F Musikakademie
Nachrichtenblatt der Musikakademie Zürieh
Dir. Hans Lavater Erscheint jahrlich 4mal Horastr. 52 (Seefeld)

 

 

50 Jahre Musikakademie Zürieh

Im Sommer I891 gründete der in Zurich ansasgige Musikpadagoge
AEccariusSieber die Musikschule Neumunſter Nach zehnjahriger
erfolgreicher Tatigkeit zog Eccarius von Zurich weg und verkaufte
sein Institut an eine Genoscenschaft, dieam Januar 1901 die Schule
unter dem neuen TitelMusikakademie Zürich“ übernab ud—
führte. Als Direbtor vurde der damalise Dirigent des Sangervereins
Harmonie Zürich, Gottfried Angerer, ewablt dus verbãltnismãssig
bleinen Anfangen hat sich unser lostitutu Lauf de Jahre vergrössert.
Vor allem vurde die Abtecilung zur Susbildung o Beruteue
ausgebaut. Dadurch erhielt unsere Schule Staatliche Anerkennung und
die Ermãchtigung zur Erteilung ſtaatlicher Diplowe Ve——
akademie heute leigtet,ermõgen unsere Schüler am besten u beurre—

Wir gedenben, im Laufe des Kommenden Quattals das 50jãabhrige
Bestehen unserer Schule mit einer ſchlichten Feier begehen. 20
gegebener Zeit verden vir unere chhemaligen und jetzigen schüler naher
darüber orientieren und vie zur Teilnabme an dlecer Beierade

Aus dem Schuljahr 1030/40

In dem am 30. April 1941 zu Ende gegangenen Schuljabe wachten
sich die zablreichen Linberufungen unsgeret militãrpflichtigen Schüler
stark bemerkbar. Verursacht durch die am 1Ma erfolgte Remobil⸗
machung unserer gesamten Armee und der vielerorts gleichzeitig er⸗
folgten Eyabuierung unserer Beyöllerung ging die Zah —
ler für einige Zeit Stark zuruck. Glucklicherwee dauete ——
zustand nur kurze Zeit. Schon pach den Sommertferien daßß



 

Betrieb vieder ein pormales Mass an, da die Schüler ihr Studium

grösstenteils vieder fortsetzten. Immerhin blieb die sSchülerzabl im

Soενεε]éαter unter dem Durcheschnitt der Vorjahre, um im Winter-

emester in erfreulicher Weise wieder anzusteigen.

I Lehrlkorper unseres Inctituts traten nur zwei Aenderungen ein.

A Sltelle unseres auf o tragische Weise verstorbenen Occar Studer

iberabBereAlexander Schaichet die Ausbildungsblassen für Violine

Eur die Leitung der neugegrundeten Ensembleklasce für Gesang wurde

Aeerr Bapellmeister Max Conrad verpłlichtet.

Im Berichtsjahr fanden 13 Vortragsübungen statt. Von diesen

urde eine als Gedenkfeier für unsern verstorbenen Prof. O. Studer

ausgebaut.

Viederum urden zahlreiche Prufungen in den theoretischen Fãchern

abgchalten, die alle Kandidaten mit Erfolg zu bestehen verwochten.

Am 8. Juni 1940 erwvarb Eraulein Ruth Hermann, eine schülerin

Leren brof Occar Studer, das Konzertdiplomn für Voline Bre

Leistungen wurden von den Experten als Sehr gut bezeichnet.

Funt schuler Gonnte I Berichtsjahr das staatliche Lebrdiplom

verabfolgt werden. Es sind dies:

Raver Er cClaudia Preuss, Zurich 2; Herr Paul Forster, Erma-

tingen; Herr Eduard Johner, Zürich 6.
Orgel· Herr Guido Fassler, Nederwil; Herr Ir. Muũller⸗Walt,

Au (St· Gallen). —

Neben dem ordentlichen Schulbetrieb fanden 2 KRurse statt. Der

eine davon, unter dem Motto Lebendiger Rlavieruoterricht wurde

eren Nalter Bertschinger, geleitet und behandelte

die Padagogik im Klavierunterricht nach neueren GSesichtspunkten. Der

6bdebtoren, wie vir solche schon veit

0 Jabren regelmasgis durchführen. Rursleiter waren die Herren

Dir HLavyater und Emil Frank.

αα ttut eranstalteteim Brühjahr einen Zzyklus von 4 Kla-

eedenen Prof. Walter Rebberg die Entwicklung der Klavier⸗

oate von Haydu bis zur Gegenwart in vundervoller Weise darstellte.

 

 
 

Aere Fenen beginnen Montag, den 14. Juli, und dauern5 Wochen.

Wiederbeginn des Unterrichts: Montas, den 18. August 1941.
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Pianos Flüqgel Harmoniums

Tausch Miete - Teilzahlunqꝗ
Stlmmungen unctk Reparaturen
Sãmilieche Saĩteninstrumente in grosser Ausa
Musſkalſen -⸗ Saſten⸗NZlatten

——
Telephon 81800 -Uranastrasse 24

 

 

Notendruck
Verlangen Ste Muster und frefsé

Opalo⸗Nacf

Zumikon be Zürſeh Pfadacker ſelephon d1 8261

 

 

 
Mit doppelter Freude

arbeitet der angehende Pianist an seinem Studium,

wenn ihm dabei ein wirklich gutes, hochwertiges

———

nur intensiver Ubungꝗ stand, sondern ermõglicht aueh

die volle Entfaltung der Fahigkeiten.

Auch Sie werden das Passende finden in unserer

grossen AuswWahl von:

Burger & Jakobi, Sabel, Wohlfahrt, Schmidt⸗Flohr,

Bechstein, Blüthner, Grotrian Steinwed, Ed. Seiler,

Steinway & Sons

HUGCOn—
Seit Generationen das Haus für Musik

Füsſsslistrasse 4 Telephon s56840

 

 

—

 



 

Teppiche,

Vorhang⸗
EELLENMVI

Mõbolstoffe

 

 

Buchdruckerei Reutimann & Co- AG.

Zzürich 8 Arbenzstrasse 20 Telephon 45182

lisfert alle Druecksachen,

ein⸗ und mehrfarbig

in gediegener Ausführung

 
 

 
Wir empfehlen unsere Spezalabteilungꝗ

EZusis Atelier für Geigsenbau uncl Reparaturen,

Streich⸗ uncd Zupfinstrumente

Schüler⸗, Seminariston- und Orchester⸗Violinen

Colli, Guiltarron, Blocktlöten, Saiten,

Zzubehör, kunstgerschie Roparaturon preiswert

Echte alte Meistergeigen unch Cetli
Deutsche und ir ösiseche Schuls Fr. 250., 300.-
400.-, 600.- und hõher lialienische Meistergeigen

von Fr. 1800. an

 

Sehr gunstige Kauf- und Tauschgelegenheit
Musikallen ⸗ Untorrichtsliteratur

Vorverkauf für alle Konzerte Studios zum Ueben

PIANOHAUS IECKLIN
pFAVEN z08RICH TELEFHON4AſI678
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  s Musikakademie
Nachrichtenblatt der Musikabademie Zürieh
Dir. Hans Lavyater Erscheint jahrlich 4mal Horastr. 52 (Seefeld)

 

 

Juhbilãaumsſsier der Musikakademis Zürich

Samstas, den 22. November a. c., feierte unsere Muskakademié
das Jubilãum ihres 5ojahrigen Bestehens. Schon Tage, ja Wochen vor
her standen geheimnisvoll flügternde Gruppen unserer Schulerinnen und
Schüler zusammen, um in aller Verschwiegenbeit die vielfaltigen Vor⸗
bereitungen zu diesem Anlass zu treffen Mancher Lehrer musste in dieger
Zeit von seinen Schülern eine Entschuldigung entgegennehmen: Ich ba
haltnüd vill chönne üebe die Wuche, mir hand sunst e so vill tue gha.
Und virklich: Unsere Schüler gaben ſSich eine mnendliche Muhe und
haben ein überaus reichhaltiges Programm zusammensestellt, dessen
vwicklung einen grosgen Teil des Abends in Anspruch nahm und allen Teil-
nebmern dieses frohen Festes unvergesslich bleiben wird. Dankall jenen,
die dieses Fest organisieren und durch ihre Arbeit verschönern halken

Schon am Nachmittag var frohes Leben im Zuntthaus zurZin
merleuten“. Um halb 3 Uhr versammelte sich unsere Jungmannechaftt
zu einem gemũtlichen Kinderfest. Lachen und Jauchzen blang durch die
echrwürdigen Raume des Zunfthauses zurZimmerleuten“ Raum er
mochten die beiden Sale die inderschat zu fasgen Sescelitanz, Apfel⸗
beissen, Ringli- und Bürstelispiel, Flaschentane und andere frohe Spiele
vechselten in bunter Folge. Dass die jewxeiligen Gewinner als Belobnung
sich ein Packli vom Gabentiſsch holen durften, war für die Kinder ein⸗
ganz besondere Freude. Selbsſtverstãndlich fehlte auch einZVieri nicht,
bestehend aus einigen Tascen Schobolade und ein paar Guetæli Nur all
zurasch verging die Zeit. Um halb s Uhr musste der Aufbruch erfolgen,
denn eine halbe Stunde ſpater stellten Sich die erwachſsenen Gaste ein



Etwa 150 Teilnehmer, Lehrer und Schüler, versammelten sich um
6 Ubhr zum eigentlichen Jubilãumsfest, das in einen Festakt und einen
frohen Gesellschaftsabend sich teilte. Ueber den Verlauf dieses Festes

sowie die Jubilãaumsfeier im allgemeinen schreibt dieN. Z. 2.*:

DieZeit ist nicht dazu angetan, ein Jubilaum durch ein grosses,

prunkvolles Fest zu feiern. Es hatte aber auch sonst nicht dem Stil der

Musikakademie Züurich entsprochen, in solcher Art die Beier ihres fünf-
zigjahrigen Bestchens zu begeben. Denn das Einzigartige dieser zürche-

rischen Lebranstalt für Musik ist der menschliche, der kollegiale, man

möchte sagen der familiare Grundton, der als sympathischer, fachlich
vie persõönlich gleichermassen fördernder Hausgeist Arbeit und Wirken

in den Raumen an der Florastrasse beseelt. Und auch ausserhalb dieser

Raume, so oft die grosseAki-Familie“ — Lebrer, Schüler, Eltern und

weitere Zugewandte — zusammenkommt, um einen Jahrestag, einen

Gedenktag oder auch lediglich eine der zablreichen Vortragsübungen
durchzuführen Und wenn es auch gegen hundertfünfzig,Familienange-
hörige waren, die zur Halbjahrhundertfeier am Samstag, 22. Novem-

ber, im Zunftsaal zur Zimmerleuten? aus allen Teilen der Schweiz
zusammenkamen, so waltete doch dieser freundliche, ja herzliche Haus-

geist vom ersten Musikton des Eröffnungsspiels bis zur letzten Pointe
des munteren Unterhaltungsprogramms des schlichten und gediegenen

Abends, an dem Schuler, Ehemalige und Lehrer in wahrer Kollegialität

und schöner Freundſchaft zusammensasſsen, miteinander wirkten und

sich gemeinsam des fruchtbaren Gedeihens des Musikinstitutes freuten.
Es war bezeichnend, dass die Musikakademie die Ouvertüre dieses

Gedenkabends den jüngeren Schulern mit ihren Lebrern einrãumte: ein

nachmittãgliches Anderfest brachte quirlend-frohes Leben ins Zunfthaus

zur Zimmerleuten, und so waren alle guten Geister schon wach und

lebendig, als sich die Aelteren? hier zusammenfanden, um 2zunãchst in

einem einfachen Fegtaket hausgeborene· Musik der Akademie — einen

Streichquartettsate von Hans Lavater, ein Cellostuck von Julius Bãchi

samt einer eigenen Cellobearbeitung desselben Romponisten eines neu-

entdeckten Mozart-⸗Stückes für Streicher und Englischhorn, Lieder von

Eridrich Niggli und Hans Lavater —mitliebevoller Einfüblung aus-

geführt von Lebrkräften der Musikakademie, sowie einige Ansprachen

zu vernehmen. Auch diese Ansprachen zeigten sich von Grund aus be-

 



 

 

  

lebt von dem chönsten Hausgeist, dem eine Sprecherin der Schulerschaſt
und ein Vertreter des Lehrkörpers in warmen, packenden Worten Aus-
druck verliehen, und getreu diesem schlichten, menschlich nahen Grund
zug, auf dem unausdrucklich und durchaus unprogrammatisch die ganze,
an Gründlichkeit und Bachtüchtigkeit hinter Fnen Schwesterinstitut
irgendwie zurücksſtehende Arbeit der Musikabade aufgebaut er⸗
scheint, war auch die Festredes des Direktors Hans Lavater nichts
anderes als ein völlis ungezwungenes Er⸗ahlen on de Akademie, deren
5ojahrigem Lebenslauf und deren Segenwarts· und Zukunftssorgen.

Hans Lavater erzablte dayon, vie im Jahre 1891 der aus Deutsch⸗
land zugezogene Arthur EccariusSieber, ein trefflicher Pãdagoge, die
Musikschule unter dem keineswegs bescheidenen Namen Schwei⸗erische
Akademie der Tonkunst pãter anspruchsloserMusiksſchule Neumun
ster genannt, gründete, wie dann hach dessen Wegzug das Institut von
einem Zürcher Kollegium übernommen und pu dessen Leitung um die
ſJahrhundertwende Gottfried Angerer betraut wurde. Angerers Zeit ar
eine Spanne sich fruchtbar entfaltender Wirksamkeit; nur zu frub
schloss sie mit seinem Tode 1909 ab, fand aber drei Jahre ppater — nach
weijahriger Direktionszeit des Ilanzers Josef Castelberg - eine vert⸗
volle Fortsetzung durch die feine Musikerpersõnlichkeit Peter Fasg
baenders, bis der Weltkrieß auch die Mushahde in eine schwere
Krise stürzte. Nach dem Austritt Fasbhacnders,918 wurde das Experi⸗
ment mit dem jungen Geigen-Tausendſassa Florizel von Reuter ver⸗
zucht — ohne Erfolg; auch Otto Phlmauns Direktionsdauer war zu
kurz, als dass jener itierte Haussgeist, deren eigentliche Schöpfer wei
fellos Angerer und Fasgbaender gewesen waren, hatte festgehalten wer
den können. Mit dem feinsinnigen Menschen, Küunstler, Padagogen und
Kollegen Hans Lavater aber hielt er im Erühjakr 1923 in voller Auf⸗
erstehung wieder Einzug in das gastliche Haus, das sich nun mehr und
mehr der musikliebenden Jugend aus der ganzen Schweiz erschloss, zu
mal als nach langwierigen, elfach hochet unerfreulichen Kampfen im
Jahre 1930 der Musikakademie die Ermãchtigung, sStaatliche Diplome
zu erteilen, zugestanden und das Ingtitut damit in este Ransstellung an
der Seite des Konservatoriums Zurich betorde vurde. Der eindrucks⸗
vollen Aufwãrtsentwicklung vor allem auch de Berufsschule stand nun
das Tor offen; Lavaters Iutiative danu man auch die erfolgreiche



 

Durchführung von vorzuglich besuchten Spezialkursen (kür Gesang,

Chorleitung us.)das Lehrerkollegium erweiterte sich um prominente

Rrafte, und auch neue, zeitgemasse Musikdisziplinen (ie Volks⸗ und

Jugendmusik, Blocklötengruppen, sSchulgesangsseminar, moderne Tanz-

musik) fanden Eingang und fachtüchtige Pflege

cuclich vuste Hans Lavater die Verdienste um den Aufschwung

der Schule allen, nur nicht sich selbst, zuzuschreiben; er vürdigte seine

achsten Helfer, die Lehrer, deren langjahrigsten, zwanzis, dreissig und

noch mehr Jahre tãtigen er prachtvolle Gaben überreichte; er würdigte

die Abbeit der Schüler und das Vertrauen ihrer Eltern; er dankte beson⸗

dere uch dem Vorstand und dem anwesenden, seit 31 Jahren schon

ůαιenten der Musikakademie, AltRegierungsrat Dr. Adolf

Streuli, der nun freilich — vieer selbst beim nachfolgenden Abend-

⸗nten Toaſt pitteilte — zurückzutreten gedenbt,

in Dr. Adolf Spoerri aber einen umsichtigen Nachfolger erbalt. Nicht

Aletet aber vurdigte mit herzlichstem Danke Direktor Lavater die

hingebende Tatigkeit von Frau Bleuler, die schon seit dem Bebruar 1912

αα—de Mu-Skabademie führt, in diesen langen Jahren Schü-

ler, Lehrer und Direktoren hat Kommen und gehen sehen, oft die eigent⸗

lich tragende Kraft des Instituts gewesen ist und — webhr noch — da-

durch & xecht die Seele der Schule geworden ist, um deren Goldwert

jeder weiss, der schon AiTufſ zu atwen Gelegenbeit gehabt hat.

Zahlreich waren die verehrungsvollen Huldigungen, die der immer noch

rüstigen, stets leutseligen Mitbetreuerin des guten Hausgeistes entgegen⸗

bndeteNicht veniger zahlreich aber auch die herzlichen Sym-

pathien, die dem Direktor Hans Lavater sagen vollten, vie sehr sich

Ale, die rgendwie im Wirkungskreis der Musikakademie stehen, dan

d edler Nacheiferung ermuntert ihm verbunden fühlen. Ein⸗

h nd oboe Aufbebens sprach er von den Zukunftsaufgaben seiner

Sule o Ganellen Ausbau, von Erweiterung des Lehrpensums

namentlich auf den Gebieten des Ensemblespiels, der Kammermusik,

des Orchesters, der alten Instrumente usw. Es zah nicht aus nach effekt⸗

vollem Aktionsprogramm; aber man weiss, dass Lavaters Aktion Qua⸗

litãtsarbeit sein wird.

Nach dem gemeinsamen Abendessen, dessen Menü sich um eine zu⸗

versichtlich gestimmte Rede von Alt-Regierungsrat Dr. Adolf Streuli
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und einen gereimten Toast aus den Reiben der Lehrerschaft bereicherte,
kamen die jüngeren Krafte der Aki-Families mit einem reichdotierten
Unterhaltungsprogramm ↄu vielseitigem Wort. Da zupſte dermmer
wieder erwãhnte Hausgeiſt seine anmutigen, Satirischen und übermuti
gen Saiten an, und er kKümmerte sich gar nicht darum, ob die uræweilige

Nacht noch dem Samstag oder schon dem Sonntag gehorte eth.
Wir freuen uns, dass dem Korrespondenten derN. 2. 2.die

AbkiLuft, die auch in der Zimmerleuten“ wahrend des ganzen
Abends stark spürbar war, so gut gemundet hat. Es war virblch ein
schönes Fest und wird allen Teilnehmern unvergesslich bleiben.

Es war ein besonders schönes Zusammentreffen, dass an jenem
Abendvier unserer Lebrer ein ſpezielles Jubilaum feiern Konnten Frau
L Essek, Erl. Elsa Joege und Erl. Rosa Wüust blicken heute auf re
dreisgigjahrige Wirksambeit an der Musikakademie zuruct, Herr Hoo
renman auf seine zwanzigjahrige Tatigkeit an unserm Institut. Die
hervyorragenden Verdienſste dieser vier langjahrigen und verdienten
Padagogen vurden denn auch an diesem Abend durch Gaben und Worte
speziell gewũrdigt.

Wir hoffen und wunschen, dass sich die Musikakademie Zürich n
den nächsten fünfzig Jahren stets weiter entwickeln werde zum Nutzeen
und Frommen unserer lieben Stadt Zurich

Das nachfolgende Gedicht, das vir infolge Platæmangel leider nur
geküræt wiedergeben bönnen, wurde von unserer Lehrerin Fraulein Elsa
Joege für unser Jubilaum verfasſst und von ihr wahrend des Banbetts
vorgetragen

 

sSchon 50 Jahre sind es her,
* ist volle Wahkrheit, keine Mar

Dass diese Schule trat ins Leben,

Vielen zur Freud' und grossem Segen!
Ein ernsſt Geschick ſstand an der Wiege,

Das stets bedrohte ihre Siege!

Der Schicksalsparzen varen viel,

Doch endlich kam sie doch zum Ziel!

Sie vuchs heran 2zu geist'ger Schöne,

Erzog viel Kinder, Töchter, Söhne,

Gab ihrem hoffnungsvollen Leben
Gesundes, ernstes, tapfres Streben.

Drum blingt es heut' von nah und fern:
„Die Akademie“*, wir hatten sie gern.

Wir grüssen sie in alter Treue

Und danken ihr auch heut' aufs neue

Für den empfang'nen grossen Segen,

Der uns geleitete durchs Leben!

Und vir, die heute hier beisammen,

Uns soll aufs neue heut' entflammen

Ein heil'ger Eifer, ernster Fleiss,

Nur so erhalten vir den Preis!

Wenn diese Tugend treu vir pflegen

Wird uns zuteil des Höchsten Segen!



Welibswerb für Chorkomposiftionen

Anlasslich seines 100jahrigen Bestehens veranstaltet der Eidgenõs-

gische Sãngerverein zusammen mit dem Schweizer. Rundspruch einen

Wertbewerb zur Erlangung neuer Werke für Manner- und Gemischten

Chor· Es sind Preise im Betrage von Er. 6675.- ausgesetæt. Die nãheren

Bedingungen für diesen Wettbewerb können beim Prãsidenten der Jury,

Beri DHans Lavater, Hadlaubſtr. 107, Zürich 6, bezogen werden.

Nachrichten

Von grossem Leid wurde die Familie unseres verehrten Herrn Prof.

WV. Rehberg betroffen. Nach kurzem Krankenlager verschied an Kinder-

lahmunsg sein r2jahriges Töchterchen Irmela, das vor allem in musikali-

cher Hsicht zu den grõöscten Hoffnungen berechtigte. Wir sprechen auch

n dieser Stelle der Familie Rehberg unsere herzlichſte Teilnahme aus.

Seit unserm leteten Bericht wurden sechs Portragsubungen abge

halten, von denen besonders jene der Ausbildungsklasse von Herrn

Schaichet, die im Kirchgemeindehaus am Hirschengraben gtattfand,

cinen ausserordentlich grossen Besuch aufwies und bei allen Zuhörern

einen tiefen Eindruck hinterliess.

I Sommersemester wurden an theoretischen Prüfungen absolviert:

Gehörbildung 4 Schuler, Harmonielehre 8 schuler, Rormenlehre 6 Schũ-

ler, Musikgeschichte 10 Schüler und Padagogik 7 Schüler.

Das aiche Lebraiplom erwarben in dieser Zeit folgende schüler:

Klavier: Frl. Heidi Schmid, St. Gallen;

Viooline: Erl. Trudi Müullerschön, Zürich;

Orgel: Herr Walter Derrer, Aarau;

schulgesans: Herr Guido Fãssler, Niederwil (St. Gallen);

Herr Tr. Muller⸗Walt, Au (St. Gallen);

Chorleituns: Herr Tr. Muller⸗Walt, Au (St. Gallen).

Wir machen jetet schon darauf aufmerksam, dass wir infolge be⸗

hordlicher Vorschriſt über Breunstoffeinsparung gezwungen sind, den

Unterricht vom 9. bis und mit 14. Februar einzustellen. Die Herbst-

ferien wurden dechalb bereits um eine Woche verkürzt.

Ogere Meihnachisferien beginnen am 24. Dezember und dauern

WeochenDer Unterricht beginnt wieder Mittoch, J. Januar α.
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Nur führende Marken:  Siemens Albis -Teélevox

LuxorAGA- Philips
Musikhaus Humnni A.G.
Eraumunsterstr. 21 Discophone ab Er. 58.
Eino. Kappeſeroassse
TeISFOon 35667

 

 

 

Notendruck
Verlangen Ste Muster und Preisé

Opalo⸗Naef

Zumikon bei Zürich Pfadaoker Télephon 91 8261

 

 

 
Mit doppelter Freude

arbeitet der angehende Pianist an seinem Studium,

wenn ihm dabei ein wirklich gutes, hochwertiges

—
nur intensiver Obungꝗ stand, sondern ermõöglicht auch
die volle Entfaltung der Fahigkeiten.

Auch Sie werden das Passende finden in unserer

grossen Auswahl von:

Burger & Jakobi, Sabel, Wohlfahrt, Schmidt-⸗Flohr,

Bechstein, Blüthner, Grotrian Steinweg, Ed. Seiler,

Steinway & Sons.

HUGCO2UURICH
Seit Generationen das Haus für Musik

füsſsslistrasse 4 Telephon s86840

  



 

Teppiche,

Uinoleum,

Vorhang⸗,

—
Mõbelstoffe

 

 

Buchdruckerei Reutimann C0. AG.

Zzüriech 8S Arbenzestrasss 20 Telephon 45102

efert alle Drucksachen,

ein⸗ und mehrfarbig

in gediegener Ausführung

 
 

 
Wir empfehlen unsere Spezialabteilung

E.Zusiꝰs Atolier fũr Gaigenbau uncl Reparaturen,

Streich⸗ uncd Zupfinstrumente

Schuler⸗, Seaminaristen⸗ und Orchester⸗Violinen

ESsolli, Guitarron, Blockflõöton, Saiton,

Zzubehõor, kunstgerschto Reparaturon preiswert

Echte alte Meistergeigen unch Célli
Deuische und tranzösische Schuls Fr. 2580.-, 300.-,

400.-, 600.- und höõher - ltalienische Msistergeigen

von Fr. 1500. an

Sehr gunstige Kauf⸗ und Tauschgelegenheit
Musikalien -Unterriehtsliteratur

Vorverkauf fuür alle Konzerte Studios zum Ueben

PIANOHAUS IECKLINM
PFAVEMN z0RICH TELEFHON4A678

 

 

 


